
Volkshochschule und Osthushenrich-Stiftung fördern Kinder

Sprache öffnet Türen

Sprachförderung unterstützen (von links) Heike Bug und Michael I Buighard Lehmann, Geschäftsführer der Osthushenrich-Stiftung, An- 
Kößmeter, Schulleiter des Gymnasiums, Lehrerin Christina Geliert, I negret Weber und Annika BedinghofF von der VHS,

Schloß Holte-Stukenbrock
(WB). Die Volkshochschule führt 
seit 2013 an unterschiedlichen 
Schulen des Zweclverbandes eine 
schulergänzende Sprachförde- 
rung durch. Gefördert wird dieses 
Projekt m it M itteln aus dem Euro­
päischen Soziaifond (ESF). Seit 
einer Änderung der Förderrichtli- 
nien im  Jahr 2017 wird das Projekt 
zusätzlich von der Osthushenrich- 
Stiftung unterstützt

Der Schlüssel für einen guten 
Schulabschluss -  und damit ver­
bundene bessere Ausbiidungs- 
und Berufsaussichten -  liegt in 
der Beherrschung der Umge- 
bungs- und Unterrichtssprache. 
Denn schulische Leistungen sind 
eng an sprachliche Kompetenzen 
gebunden.

Vielen Kindern und Jugendli­
chen fehlt es aufgrund von Zuge­
hörigkeit zu sozial benachteiligten 
Schichten oder M igrationshinter­
grund an dieser Schlüsselqualifl- 
kation. Der frühzeitige Erwerb der 
deutschen Sprache sollte daher 
verstärkt gefördert werden, was 
bisher auch in  vielen Kindertages­
stätten und Grundschulen umge­
setzt wird.

Allerdings mangelt es an konti­
nuierlichen Programmen zur 
Sprachförderung an den weiter­
führenden Schulen Dort können 
Lehrer eine individuelle Sprach­
förderung aufgrund der Klassen­
größe nur seiten leisten. Die Kin­
der gewinnen in  der Sprachförde- 
rung nicht nur Kenntnisse der 
deutschen Sprache.

Es w ird durch Trainings das 
Selbstbewusstsein verm ittelt, die 
Sprache auch aktiv im Alltag, im 
Umgang mit anderen und im 
Unterricht einzusetzen

»Wenn w ir diese Schüler för­
dern können, haben w ir Erfolg. 
W ir haben aus der Geschichte der

Zuwanderungswelle der 60er- und 
7oer-Jahre gelernt Es darf sich 
nicht wiederholen, dass teilweise 
die dritte Generation der deut­
schen Sprache nicht mächtig ist", 
sagt Annegret Weber, stellvertre­
tende Leierin der Volkshochschu­

le. »Daher ist ein ergänzendes An­
gebot äußerst sinnvoll. N icht zu­
letzt werden mit H ilfe der geziel­
ten Sprachförderung auch Schlüs- 
selkompetenzen für den Start in 
Ausbildung und Beruf verm ittelt." 

ln  der Sprachförderung w ird die

deutsche Schriftsprache ln einer 
Schreibwerkstatt trainiert, die 
mündliche Aussprache verbessert 
und die Lesekompetenz gefördert. 
Für einzelne Unterrichtsfächer 
werden den Schülern die Fach­
sprache und berufsbezogene

Schlüsselqualifikationen verm it­
telt. Zur Zeit finden vie r Kurse 
dieser Art statt, zwei in Harsewin­
kel und zwei in Schloß Holte-Stu- 
kenbrock -  Jeweils ein Kurs am 
Gymnasium und einer an der Ge­
samtschule.
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